








otxVie prachtig ſteigt er dort, mit purperfarbntm

—A Flugel,E)]— Den weiten Himmelskreis heran
Der Tage ſchonſter Tag! begrußt ihn Berg und Hugel!

Nehmt ihn mit ſtiller Ehrfurcht an.

Es iſt der Tag, der uns den groſten unſrer Vater
Den Konig, unſre Luſt, gebar,

Den Held, den Menſchenfreund, erſchallt ihr Lobgebeter!

Auf! werde Herz zum Dankaltar.

9
oroch will der Vorſicht Wink Jhn nicht der Erd entrucken,

Noch iſt uns Jhn zu ſchaun vergonnt,
Er lebt noch, Friederich! bebt Lippen vom Entzucken,

Wenn ihr den großen Nahmen nennt.
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68xohlan ihr Volker! die ihr glucklich auserkoren
Zu Seinem weiſen Zepter ſeyd,

kaſt eure Triebe ſehn. Der Tag, der Jhn geboren,

Sey euch ein Tag der Frolichkeit.

9d—uf! ruhges Landvolk! zeig dich im kunſtloſen Putten
Das Haupt mit Wintergrun bekranzt,

keg Muh und Arbeit weg, und heut zderFieiheit nute
Die unter deinen Hutten glanzt.

ſ

Es ſchalle heut um euch, in buntgeſchlungnen Reihen,
Der Klang der Leyer und Schallmey.

Kommt Hand in Hand gedruckt, voll Unſchuld euch zu freuen,
Von Furcht und eitlen Sorgen frey.

nnnDes Landesvaters Lob ton in bezweigten Gangen,

Preiſt Greiſe! Seine Vatertreu,
5

Erzahlt den Knaben, die ſich horchend um euch drangen,
Wie hold und liebenswerth Er. ſey.

9uf! muntres Schifvolk! laß heut Flagg und Wimpel wehen,
Und ſchmucke zierlich Tau und Maſt;

Am Steuerruder laß heut Preußens Adler ſtehen,
Daß ihn ein ſtolz Gewand umfaßt.

58Vrennt alle Stucke loß, ermuntert Strom und Meere,
Und ſchwingt den Banderreichen Hut,

Ruft! daß man dieſen Schall von allen Bergen hore
keb Friedrich unſer groſtes Gut! V 1
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9j—uf! Burger! ſammelt euch in langgeſchloßnen Paaren,
Und zieht zu Ehrenpforten hin,

Werft Fahun und Wunſch empor, die Luſt zu offenbaren
Die Treu, den Muth, die euch durchgluhn.

n

Zundt Freudenfeuer an, daß auf den regen Flußen
Racket und Kugel muthig ſpielt,

Daß Seinen Nahmenszug. die Flammen hold uniſchließen,
Und auch die Nacht Sein Bildniß fuhlt.

Relebet dieſen Tag, ihr edlen Muſenſohne!
Sein Ruhm begeiſtre euren Mund,

Nacht, bey der Fackeln Glanz, dann durch erhabne Tone
Sein hohes Lob dem Volke kund.

a4

Und du ſiegreiches Heer zum Streit gewohnter Krieger!
Stell dir Sein gottlich Bild heut vor,

Steh und bewundre ſtill den Groſten aller Sieger,
Und neig vor Jhm das Feuerrohr.

OoJeaa lern heut Brandenburg! das hohe Gluck ermeßen,
Das dir in deinem Konge ſcheint. n

Sieh, Braunſchweig, Engeland, Hannover, Anhalt, Heſſen,
Mit dir heut Lob und Luſt vereint.

5ðDie wird der Britte. heut dis große Feſt erhebn
Und den großmuthgen Norderheld,Wie trinkt er auf Sein Wohl heut von den beſten Reben,

Sein Wohl, das Deutſchlands Freiheit halt.

3 Preis

dddddd



Preiswurdigſter Monarch! mit wie viel großen Thaten
Glanzt auch Dein letzt verfloßnes Jahr,

Dein feurger Heldenmuth, dem Witz und Klugheit rathen,

Zerbrach des Vaterlands Gefahr.

ſEs zog vom Morgen her, in dichtgedrungnen Schaaren,

Wie eine ſchwarze Wetterwolk,
Es brauſt mit Blitz und Schlag, die Berg und Kluft durchfahren,

Der Ruſſen wildergrimnues Volk.

OJhr Fußtritt trieft von Blut, ihr Arm wirft ſchwere Flammen,
Daß Stadt und Dorf im Rauch auffahrt;

Schon ſchlagt ihr freßend Feur ums Landes Herz zuſammen,
Wo es das Mark im Buſen zehrt.

8—u uner Schutzgott kamſt, die Grauſamkeit zu rachen,

Des Herren Schrecken gieng Dir vor,
Du kontſt ein machtig Wort zu dieſen Flammen ſprechen,

Das hier ſich ihre Kraft verlor.

nnnnDun ſielſt die Frevler au, vom Himmel aussgeruſtet
Mit Weisheit, Seegen und mit Macht;

Sie fallt die Wut, die ſich auf Trummern ſtolz gebruſtet,

Hier in des Abgrunds ſchwarze Nacht.

58ſoch will die freche Fanſt nicht ihre Gotter laßen,
Euntwafnet ſchließt ſich Mann an Mann,

Von Furcht und Grimm gepreßt, dis Kleinod zu umfaßen,
Doch ruckt anch ſo das Rachſchwerdt an.

Hier
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ier war ein feſtes Neiß im feindlichen Gedrenge,
Mit kiſt und Uebermacht umringt; J

Schon naht den Wallen ſich verwegner Feinde Menge,
Die fort durch Erd und Mauren dringt.

arnnOoech Friedrich ruckt heran, der Auſchlag iſt zerſprungen,

Jhr muſtet ſeine Ankunft fliehn,
Jhr Feinde! von euch iſt Sein Arm noch unbezwungen,

Noch bluht Sein Lorbeer friſch und grun.

Wie biſt Du ſanfter Held! mit Großuuuth jetzt beflißen,

D

Du willſt zum Lohne hier dem frommen Burget zeigen
Ein Herz voll Huld und Zartlichkeit.

Der Ungluckſelgen Troſt zu ſeyn,
ie Bitterkeit des Kriegs dem Armen zu verſußen,

Und ihn mit Hulfe zu erfreun.

Svin klagendes Cuſtrin ſoll aus der Aſche ſteigen,

An Zierde, Ruh und Flor verneut,

O Vorſicht! die du Jhn bisher ſo treu erhalten,
Den beſten Konig, unſren Ruhm,

kaß deine Allmachtshand noch ferner fur Jhn walten,
Sein Thron iſt uns ein Heiligthum.

iðVr wagt Sein Leib und Blut fur uns als Seine Bruder,
Sucht unſre Sicherheit und Gluck,

O ſenke du auf Jhn des Seegens Strome nieder,
Stark Jhn mit Deiner Gottheit Blick.

Wenn
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DOenn Schwerd, Geſchoß und Wut um Seinem Haubpte ſchweben,

Wenn Kampf und Schlacht Jhn zu ſich winkt,
So laß die Wut vor Jhm zuruck mit Ehrfurcht beben,

Daß Schwerdt und Kugel vor Jhm ſinkt.

5leiß Seinem Herzen nicht mehr thranenvolle Wunden,

Wie deine Hand das Jahr Jhm ſchlug.
Halt nun an Seinem Stamm die Zweige feſt verbunden,

Schon ſind die Schlage hart genug.

CJaß uns den ſchonen Tag noch ofter froh hegehen,

Mit Seinen Siegen neu geſchmuckt
Laß noch von Jhm bekleidt den Thron dem Enkel ſehen,

2

Der Jhn als einen Greis erblickt.
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